
Die dritte Luzerner Guuggenmusig 
Sie schreiten gemächlich durch die Gassen, spielen alte, beliebte Märsche und tragen 
selbstgebastelte Kleider und heitere, individuelle Grende, wie in Luzern die Fasnachtsmasken 
heissen. Auch im grössten Fasnachtsgetümmel sind die Mitglieder der «Bohème» gut zu 
erkennen. Die Bohème-Musig ist mit 60 Dienstjahren nach der Original Luzerner 
Guuggenmusig (1948) und der Chatzemusig (1949) zwar «nur» die drittälteste Guuggenmusig 
in Luzern, aber sie ist die erste Guuggenmusig, die nun eine umfassend recherchierte 
Geschichte erhalten hat. Diese stammt aus der Feder des Journalisten Lorenz Fischer. 
Lorenz Fischer wurde 1935 geboren. Er ist einer der besten noch lebenden Kenner 
der frühen Luzerner Guuggen-Szene, was man dem reich illustrierten Buch anmerkt. 
Er war unter anderem an der Gründung der Vereinigten Guuggenmusigen Luzern 
1964 beteiligt. Die «Vereinigten», wie sie kurz und knapp genannt werden, 
organisieren den Monstercorso am Güdisdienstag. 
Gegründet worden ist die Traditionsmusik Bohème 1950 vom Grafiker Bruno Koch, der 
schon zwei Jahre vorher mit den «Mais-Brüedern» losgezogen war. Grossen Raum im Buch 
nimmt Leopold Häfliger ("Pöldi") ein. Der bekannte Luzerner Kunstmaler stiess 1952 zur 
«Bohème» und war der kreative Kopf und langjährige Tambourmajor. 
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